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30% – 70% auf Top-Brands.
7 Tage pro Woche.

www.AlpenrheinVillage.ch

Das neue Alpenrhein Village ist ein malerisches Dorf mit
fast 40 attraktiven Outlet-Shops: Hier erwarten Sie Damen-
und Herrenmode, Ski- und Sportbekleidung, Freizeitmode,
Kinderbekleidung, Dessous, Schuhe, Accessoires und
Haushaltswaren von bekannten internationalen wie auch
Schweizer Marken.

Montag bis Sonntag 10.00 bis 19.00 Uhr / Freitag bis 21.00 Uhr

ANZEIGE

Viamalaregion
stellt sich quer
Das neue Konzept des Kantons
für die Regionalentwicklung
stösst aufWiderstand. Die re-
gioViamala möchte am Status
quo festhalten, statt gemeinsam
mit Mittelbünden einenWirt-
schaftsförderer anzustellen.

Von Jano Felice Pajarola

Andeer. – Eigentlich wäre die Lösung
für Mittelbünden und die regioVia-
mala bereits aufgegleist gewesen. Nur
noch fünf vollamtliche Regionalent-
wickler soll es gemäss den Plänen des
Amtes fürWirtschaft undTourismus in
Zukunft in Graubünden geben, finan-
zieren würde diese der Kanton. Und
für die beiden Regionalverbände am
Hinterrhein und im Surmeir – sie ha-
ben heuteTeilzeitpensen für ihreWirt-
schaftsförderer – würde das bedeu-
ten, dass sie sich neu einen Regional-
entwickler teilen müssten. «Das hät-
ten sich auch dieVorstände beider Re-
gionen vorstellen können», betont re-
gioViamala-Präsident Thomas Bitter.
Es könnte nun aber doch anders kom-
men – jedenfalls, wenn es nach dem
Wunsch der Regionsversammlung des
Viamala-Gebiets geht.

Die politischen Kräfte einsetzen
Gegen den Antrag des Regionsvor-
stands hat die Gemeinde Andeer an
der Regionsversammlung vom Mitt-
wochabend inAndeer einen weiteren
Antrag gestellt: Nicht die Lösung des

Amtes für Wirtschaft und Tourismus
solle angestrebt werden, sondern ein
Beibehalten des Status quo mit regio-
Viamala-Geschäftsleiter Casper Nic-
ca als Teilzeit-Regionalentwickler. In
Chur müsse diesemWunsch mit allen
verfügbaren politischen Kräften Ge-
hör verschafft werden. DerAntrag aus
Andeer wurde schliesslich nach reger
Diskussion von der Regionsversamm-
lung gutgeheissen.

Auch wenn dieser Entscheid gegen
den Antrag des Vorstands erfolgt sei,
würde «uns diese Lösung doch entge-
genkommen», meint Bitter. Es könne
durchaus sein, dass der Beschluss ei-
ne Signalwirkung für andere Bündner
Regionalverbände mit ähnlichen Pro-
blemen habe. Alle Regionen müssen
dem Amt für Wirtschaft und Touris-
mus ihre Meinung zur Regionalent-
wicklung bis Ende Mai kund tun.

Kleines Plus in der Rechnung
Die weiteren Geschäfte stiessen am
Mittwoch auf Zustimmung. Von der
Versammlung genehmigt wurden die
Jahresberichte und die Rechnung für
2009; sie schliesst bei einemAufwand
von 663 000 Franken mit einem Plus
von 18 000 Franken ab. In den Regi-
onsvorstand gewählt wurden die Bis-
herigen Hansjürg Gredig (Cazis) und
Rico Cioccarelli (Thusis) sowie neu
Claudia Buchli (Ferrera) und Hilarius
Castelberg (Zillis). Bejaht wurden so-
dann die Gemeindebeiträge für die
Musikschule und das Reglement für
die PlanungsregionViamala.

Durch die Bank präsent
Regierungsrat Martin Schmid ist gestern auf dem Schulhausplatz in
Tomils in den Regierungsratswahlkampf gestartet. Auf seiner Tour
immer mit dabei wird eine von Schülern gefertigte Holzbank sein. Sie
soll den Kontakt zur Bevölkerung herstellen. Bild Theo Gstöhl

Acht Dienststellen
unter einem Dach
Der Kanton bringt inThusis
acht Dienststellen unter ein
Dach. Gestern ist der erste Spa-
tenstich für das Haus im Miner-
gie-Eco-P-Standard erfolgt.

Thusis. –Wo bis vor kurzem der kaum
noch genutzte Thusner Werkhof
stand, fahren nun die Bagger auf. Im
Zentrum der Gemeinde entsteht bis
September 2011 ein modernes, mul-
tifunktionales Verwaltungsgebäude
im Minergie-Eco-P-Standard. Die
Kosten belaufen sich auf 4,7 Millio-
nen Franken. Im Beisein von Behör-
denvertretern und geladenen Gästen
sind dieVerantwortlichen der Gebäu-
deversicherung Graubünden als In-
vestor und die mit der gesamten Rea-
lisierung des Bauvorhabens beauf-
tragte Implenia Generalunterneh-
mung AG, Chur, gestern zum ersten
Spatenstich geschritten.

45 moderne Arbeitsplätze
Als «Noch-Leiter» der Gebäudeversi-
cherung Graubünden (GVG) freue er
sich, dass das letzte mit seiner Beteili-
gung geplante Gebäude zumindest
virtuell schon fertig erstellt sei, sagte
Markus Fischer. So sei heute schon er-
sichtlich, dass sich der Neubau sehr
gut in die bestehenden Alt- und Neu-
bauten in seiner unmittelbaren Umge-
bung einfügen werde. Die GVG sei da-
zu verpflichtet, ihre Reservemittel ge-
winnbringend anzulegen. «Mit dem
Minergie-Verwaltungsgebäude inThu-
sis haben wir eine weitere gute, siche-
re und langfristigeAnlage.» Nutznies-
ser ist auch das Hochbauamt Grau-
bünden, das schon bald insgesamt
rund 45Arbeitsplätze in acht kantona-
len Dienststellen in einem mit allem
Komfort ausgestatteten Haus anbie-
ten kann. (so)


